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Ein Bambini-Blitzturnier veranstaltet
die Jugendabteilung des SC Siemens
am morgigen Sonntag, 16. November,
ab 13 Uhr in der großen Siemens-Halle,
Hertzstraße 23. Der Erlös ist für den
„Förderverein für krebskranke Kin-
der“ bestimmt.

Der ADAC lädt am Dienstag, 18. No-
vember, ab 19 Uhr zu einem Vortrag mit
dem Titel „Auf der majestätischen Do-
nau – zwischen Budapest und Passau“
ein. Zu der Veranstaltung in der Stein-
häuserstraßer 22 wird um eine Anmel-

dung unter der Telefonnummer 8 10 40
gebeten.

Mit „Epigenetik – Können wir unsere
Gene beeinflussen“ ist ein Vortrag am
kommenden Dienstag ab 19.30 in der
Volkshochschule, Kaiserallee 12 d,
überschrieben. Es ist um eine Anmel-
dung unter der Telefonnummer
98 57 50 möglich.

Die Stadtwerke Karlsruhe zeigen am
Dienstag, 18. November, ab 18 Uhr in
ihrer Kundenberatung, Kaiserstraße
182, bei einem Vortragsabend verschie-

dene Möglichkeiten, wie man Heizkos-
ten sparen kann. Weitere Informatio-
nen von Experten erhält man unter der
Nummer 5 99 22 22.

Die Agentur für Arbeit bietet am 20.
November ab 8.45 in der Kaiserstraße
63 einen Informationsvormittag mit
dem Titel „Vom Bauchgefühl zur kon-
kreten Zielformulierung“ an. Eine An-

meldung ist unter Karlsruhe-Rastatt.
BCA@arbeitsagentur.de erforderlich.

Bei der Senioreninitiative Arche Noah
in der Philippstraße 8 ist am kommen-
den Donnerstag von 14.30 bis 16 Uhr
ein Nachmittag mit dem Thema „Pa-
tientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht“ überschrieben. Eine Anmel-
dung ist unter der Telefonnummer
2 03 03 83 möglich.

Zu einem Studienabend mit dem Titel
„Identität und Fragment im eigenen
Leben“ lädt die Evangelischen Petrus-

Jakobus-Gemeinde am Donnerstag, 27.
November, ab 18 Uhr in die Trierer
Straße 6 ein. Es ist eine Anmeldung bis
zum 20. November unter der Telefon-
nummer 82 45 73 10 erforderlich.

Eine Nachtwächterführung durch
Durlach startet am kommenden Frei-
tag, 21. November, um 20 Uhr. Treff-
punkt ist auf dem Marktplatz in Dur-
lach am Liebesbrunnen. Eine Anmel-
dung ist unter der Nummer 56 74 49
oder info@kunstagentur-beletage.de
erforderlich.

Kurz notiert

Drehen im Walzertakt als Sturzprävention
Ein Rollator-Tanzkurs begeistert die Senioren / Körper und Seele profitieren gleichermaßen

Von unserer Mitarbeiterin
Martina Erhard

Schon zu Beginn ist die Stimmung
richtig gut. Kein Wunder, denn das erste
Lied, der gespielt wird, ist ein wahrer
Evergreen: „Geb’n se dem Mann am
Klavier noch en Bier“ tönt es aus dem
Lautsprecher – und jeder der Teilneh-
mer am Tanzkurs kann diesen Paul
Kuhn-Hit locker mitsingen. Doch das
Singen steht bei der wöchentlichen Ver-
anstaltung im Senioren- und Pflegeheim
Schmitz nicht im Vordergrund – es geht
um die Bewegung.

Alle zehn Senioren, acht Frauen und
zwei Männer, wollen tanzen – auch wenn
sie sich ohne Rollator kaum noch fortbe-
wegen können. „Tanzen mit dem Rolla-
tor ist überhaupt nicht zu belächeln,

sondern eine tolle Art, auch im Alter ak-
tiv zu sein“, meint Tanzlehrerin Ulrike
Haupt, ausgebildete Senioren-Tanztrai-
nerin im „TanzCentrum Ettlingen“.
Einmal pro Woche kommt sie in die
Karlsruher Einrichtung, um mit den Se-
nioren zu tanzen.

Nach den Aufwärmübungen geht es
auch schon an den Rollator: Auf dem
Programm steht ein Formationstanz im
Walzertakt. Damit die Choreografie
leichter klappt, werden die Rollatoren
mit roten und blauen Tüchern versehen.
„Und wir gehen im Kreis. Immer schön
im Takt der Musik“, sagt die Tanzlehre-
rin. „Alle Blauen gehen in die Mitte“,
kommt die Anweisung. Und schon
schwenkt die Hälfte der Gruppe ab.
„Jetzt schaukeln wir im Walzertakt“,
sagt Haupt. Diese Anleitung bedeutet
nichts anderes, als dass nun die Kurs-
teilnehmer abwechselnd das linke und
das rechte Bein belasten.

„Mein Mann und ich tanzen gerne und
sind im ‚TanzCentrum Ettlingen’ auf
den Flyer mit den Seniorenangeboten
gestoßen“, erzählt Heimleiterin Judith
Schoser. Der Rollator-Tanzkurs sei ide-
al, weil er zum einen dem Körper gut

tue, da man die Muskulatur kräftige,
zum anderen aber sei er auch für die
Seele gut, ist Schoser überzeugt.

Inzwischen steht für die Kursteilneh-
mer ein Foxtrott auf dem Programm.
„Zwei kleine Italiener, die träumten von
Napoli“ singt Conny Froboess. Ulrike
Haupt und ihre Auszubildende Selina
Pleier zeigen, welche Schritte gemacht
werden sollen. Und schon kann es losge-
hen: Da wird im Takt geklatscht, man
setzt die Füße vor und wieder zurück
und bewegt sich im Wiegeschritt. „Ich
weiß, das ist schon recht schwierig“,
kommentiert Haupt den Tanz der Grup-

pe. „Aber so ein Tanzkurs ist ein hervor-
ragendes Koordinationstraining und er
dient auch der Sturzprävention“, unter-
streicht Tanzlehrerin.

Das bestätigt die 87-jährige Hildegard
Krebs. „Das macht großen Spaß und ist
eine schöne Abwechslung“, erzählt sie.
„Ich habe ja früher so gerne getanzt“,
erinnert sie sich. „Aber heute machen
halt die Beine nicht mehr mit.“ Der 85-
jährige Roland Menetrier ist ebenfalls
ein begeisterter Teilnehmer am Rolla-
tor-Tanzkurs. „Früher hat mir das Tan-
zen allerdings keinen Spaß gemacht“,
gibt er zu. Er sieht den Kurs als speziel-

les Trainingsangebot: „Die Übungen
machen mit Musik einfach mehr Spaß.
Außerdem ist es schön, etwas in der
Gruppe zu unternehmen“, sagt er.

Dass es bei den Tanzstunden auch mal
etwas fetziger zugehen kann, beweist
Ulrike Haupt indem sie den Udo Jür-
gens-Hit „Mit 66 Jahren“ auflegt. „Ein
kleiner Boogie ist zwischendurch genau
richtig“, sagt sie. Allerdings wird dazu
im Sitzen getanzt. Man klatscht in die
Hände, kreist mit den Schultern und
singt natürlich den Refrain eifrig mit:
„Mit 66 Jahren, da fängt das Leben an.
Mit 66 Jahren, da hat man Spaß daran.“

AUCH MIT DEM ROLLATOR kann man noch gut tanzen: Bewohner des Seniorenheims treffen sich wöchentlich zu einem speziellen
Tanzkurs. Angeleitet von Ulrike Haupt (Mitte) werden zum Takt der Musik Schritte geübt. Foto: jodo

Mit Musik kommt
der Spaß zur Bewegung

„Die Jury ist kritischer geworden“
Preisverleihung beim 30. Hinterhofwettbewerb des Gartenbauamts

eki. Dieses Meer aus Blumen, Büschen
und Kräutern ist ein echtes Idyll, um
nach einem hektischen Arbeitstag seine
Seele baumeln zu lassen. Und diese na-
turbetonte Ruheoase befindet sich mit-
ten in der Stadt, genauer gesagt im In-
nenhof der Blockrandbebauung von Au-
garten-, Gervenius-, Scherr-, und Sybel-
straße in der Südstadt. Das Innenhof-
grün wird von den Bewohnern in Schuss
gehalten und ein vor gut 100 Jahren er-
richteter Milchladen dient als Abstell-
schuppen für die Gartengeräte. Unter-
stützt werden die Hobbygärtner dabei
von den Hauseigentümern des Mieter-
und Bauvereins. Dieses nachhaltige Kon-
zept zur Innenhofnutzung hat auch die
Fachjury des diesjährigen städtischen
Hinterhofwettbewerbs überzeugt. 52

Anmeldungen gingen für die 30. Auflage
des Gestaltungswettbewerbs ein. 19 der
Höfe wurden am 14. September inspi-
ziert und zwölf erhielten einen Preis.
Außerdem wurden noch 19 Anerken-
nungen ausgelobt. Einen der beiden ers-
ten Preise gab es für den begrünten Süd-
stadthof. „Die Kleinparzellierung wur-
de in den vergangenen Jahren aufgeho-
ben, es wird mehr gemeinschaftlich ge-
gärtnert und gefeiert“, erläuterte Gar-
tenbauamtsleiter Helmut Kern gestern
Abend bei der Preisverleihungsfeier.
Dadurch habe diese „ideale Wohnform“
in den vergangenen 100 Jahren sogar an
Attraktivität gewonnen und dank der
gärtnerischen Initiative werde eine Um-
nutzung des Hofes durch Nachverdich-
tung oder für Stellplätze verhindert.

Seit 1977 gibt es den städtischen Hinter-
hofwettbewerb. In den vergangenen 37
Jahren hätten 2437 Eigentümer und
Mieter das Angebot des Gartenbauamts
für eine kostenlose Beratung zum The-
ma „Begrünung von Höfen, Dächern
und Fassaden“ im Rahmen des Wettbe-
werbs genutzt. Initiator des Hinterhof-
wettbewerbs war seinerzeit der damali-

ge Gartenbauamtschef Robert Mürb.
„Er hat bei Politik, Verwaltung und den
Bürgern sehr viel Überzeugungsarbeit
geleistet und damit maßgeblich dazu
beigetragen, dass ein solcher Wettbe-
werb in Karlsruhe überhaupt stattfin-
den konnte“, würdigte Kern die Ver-
dienste seines Vorvorgängers, der dem
Hinterhofwettbewerb noch heute als

Mitglied der Fachjury verbunden ist.
Die Jury sei in all den Jahren oft ver-
wöhnt worden, so Kern, gleichzeitig sei
sie aber auch kritischer geworden. Denn
das Niveau sei seit der ersten Auflage im
Jahr 1977 deutlich angestiegen, für Kern
ein Indiz, dass für die Menschen der
Freiraum vor der eigenen Haustüre im-
mer mehr an Bedeutung gewinnt.

52 Anmeldungen
bei der 30. Auflage

AUFTAKT DES HINTERHOFWETTBEWERBS im vergangenen Frühling: Die Jury inspizierte damals die ersten Gärten, hier eine Anlage in
der Bunsenstraße. Archivbild: jodo

Wirt verscheucht
zwei Einbrecher

BNN – Vom Gastwirt überrascht und
in die Flucht geschlagen worden sind
zwei Einbrecher in der Nacht zum Frei-
tag in einer Gaststätte in der Ettlinger
Allee. Gegen 3 Uhr hätten sie eine Sei-
tentür aufgehebelt und dann das Büro
des Lokals durchwühlt, teilte die Polizei
mit.

Als der Inhaber, der im Obergeschoss
schlief, wach wurde und auf sich auf-
merksam machte, seien die Täter in
Richtung Dammerstock davongerannt.

Die Täter seien höchstens 24 Jahre alt,
1,75 bis 1,80 Meter groß und mit sportli-
cher Figur. Eine der Personen trage
schwarzes Haar und sei dunkelhäutig.
Beide seien mit Kapuzenpulli und einer
dunklen Hose bekleidet gewesen.

Zeugen
Hinweise an das Polizeirevier in der

Südweststadt unter der Telefonnummer
(07 21) 9 39 44 11.

Wehrdienstopfer
legen Kranz nieder

BNN – Einen Kranz legt der Badische
Verein der Wehrdienstopfer, Behinder-
ten und Sozialrentner (BVW) am Toten-
sonntag, 16. November, um 11 Uhr am
Ehrenmal bei der ehemaligen Kaserne
in der Moltkestraße nieder.

Auch eine Delegation aus Montreux-
Jeune im Elsass nimmt daran teil. Seit
August dieses Jahres ist der Verein mit
der Stadt freundschaftlich verbunden.
Mit der Kranzniederlegung soll an die
Schlacht an der Wachtelmühle in Mon-
treux-Jeune erinnert werden. Auch Ver-
treter von Bürgerwehr, Bürgerverein
und dem staatlichen Schlösserverband
werden mit dabei sein.

Schenken
mit der Tüte

eki. Die roten Weihnachtstüten
mit Geschenken für bedürftige
Menschen gehören in Karlsruhe zur
Adventszeit wie der Christkindles-
markt in der Innenstadt oder die
Leuchtsterne über den Einkaufs-
straßen. „Für mich beginnt die Vor-
freude aufs Weihnachtsfest jedes
Jahr mit dem Austeilen der Tüten.
Und viele werden von unseren Kun-
den auch mit viel Liebe gefüllt“,
sagt Melitta Schöpf, Geschäftsfüh-
rerin des Modehauses Schöpf am
Marktplatz. Dort fiel gestern der
Startschuss für die Weihnachtstü-
tenaktion. Rund 7000 Tüten werden
in den kommenden Tagen verteilt
und können dann entsprechend ge-
füllt bis zum zweiten Adventssonn-
tag am 7. Dezember zurückgebracht
werden. Ausgabe- und Annahme-
stellen sind Modehaus Schöpf am
Marktplatz, Modehaus Nagel in der
Pfinztalstraße 57, Tabakwaren
Heck in der Rheinstraße 57, Auto-
vermietung Sixt in der Siemensallee
84, das Diakonische Werk in der
Stephanienstraße 98, der Caritas-
verband in der Sophienstraße 33,
die vier Secondhand-Läden des
Diakonischen Werks sowie sämtli-
chen evangelische und katholischen
Pfarrämter in der Fächerstadt.

Mitarbeiter von Diakonie und Ca-
ritas verteilen die Tüten in den So-
zialeinrichtungen dann an Bedürf-
tige. „Für viele ist dies auch das ein-
zige Weihnachtsgeschenk“, betont
Caritas-Vorsitzender Hans-Gerd
Köhler. „In anonymen Zeiten sind
solche persönliche Spenden umso
wichtiger“, betont Wolfgang Stoll,
Direktor des Diakonischen Werks.

Die meisten Tüten seien für Er-
wachsene gedacht und passende
Geschenke seien Lebensmittel wie
Kaffee, Tee, Gebäck und Konserven
sowie Hygieneartikel. Auch Spiel-
zeug für Kindertüten ist willkom-
men. Tabu sind dagegen verderbli-
che Lebensmittel, Tabakwaren und
Alkohol. Die Sachen sollen nicht in
Geschenkpapier eingewickelt sein,
da sie noch sortiert werden.


